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Zeittafel 
Ukraine

ENDE NOVEMBER 2013
Auf dem Maidan in Kyjiw (Kiew) beginnen Demonstra-
tionen, nachdem die Regierung die Unterzeichnung 
des Assoziierungsabkommens mit der Europäischen 
Union aussetzt.

JANUAR UND FEBRUAR 2014
Die Proteste gegen Präsident Janukowitsch schwellen 
landesweit an. Bei Straßenkämpfen in Kyjiw sterben 
über 100 Menschen. Parallel dazu entwickelt sich eine 
pro-russische Anti-Maidan-Bewegung vor allem im Osten 
der Ukraine.

21. FEBRUAR 2014
Auf Vermittlung der Außenminister von Deutschland, 
Frankreich und Polen und unter Verhandlungsbetei ligung 
Russlands wird zur Beilegung der Krise von Regierung 
und parlamentarischer Opposition das Maidan-Abkom-
men unterschrieben. Ein selbsternannter Maidan-Rat 
lehnt das Abkommen ab und ruft zum sofortigen Sturz 
der Regierung auf. Am selben Tag flieht Präsident Janu-
kowitsch über die Krim nach Russland. 

22. FEBRUAR 2014
Für Mai werden von Abgeordneten des Parlaments Prä-
sidentschaftswahlen ausgerufen und Janukowitsch wird 
für abgesetzt erklärt. Russland spricht von einem verfas-
sungswidrigen Handeln.

ENDE FEBRUAR 2014
Es kommt zu Auseinandersetzungen auf der Halbinsel 
Krim zwischen Anhängern und Gegnern der neuen Füh-
rung in Kyjiw.

1. MÄRZ 2014
Das russische Parlament ermächtigt Präsident Putin zu 
einem Militäreinsatz in der Ukraine. Offiziell sendet 
Moskau keine Truppen. Jedoch tauchen auf der Halbinsel 
Krim Kämpfer ohne Hoheitsabzeichen an den Uniformen 
auf. Monate später räumt Präsident Putin ein, dass russi-
sche Soldaten im Einsatz waren.

18. MÄRZ 2014
Russland gliedert die Krim gewaltsam in die Russische 
Föderation ein. Zuvor hatte ein Referendum den Beitritt 
der Krim zu Russland legitimieren sollen. Die EU und die 
USA sowie die Übergangsregierung in Kyjiw sehen die 
Abstimmung als Bruch internationalen Rechts. Sie spre-
chen von einer Annexion. EU und USA reagieren mit 
Sanktionen auf Russland.

ANFANG APRIL 2014
Pro-russische Separatisten stürmen und besetzen 
Verwaltungsgebäude in mehreren ostukrainischen 
Städten. In Donezk wird eine „unabhängige Volksrepu-
blik“ ausgerufen.

14. APRIL 2014
Die Übergangsregierung in Kyjiw schickt Truppen und 
Freiwilligenverbände in die Ostukraine.

17. APRIL 2014
In Genf einigen sich die Außenminister Russlands, der 
Ukraine, der USA und der EU auf eine Entwaffnung „ille-
galer Kräfte“. Eine Umsetzung bleibt aus.

2. MAI 2014
Bei einer Militäroffensive in Slawjansk sterben am 
2. Mai zehn Menschen, in Odesa mindestens 43 pro-

russische Demonstranten bei Straßenschlachten und 
einem Brand.

11. MAI 2014
Eine Mehrheit der Teilnehmer stimmt in höchst umstrit-
tenen Referenden in Donezk und Luhansk für eine Un-
abhängigkeit von der Ukraine.

25. MAI 2014
Petro Poroschenko, ein pro-europäischer Politiker und 
Milliardär, gewinnt die Präsidentenwahl. In den Separatis-
tengebieten bleiben die Wahllokale geschlossen. Ende 
Juni unterzeichnen die Ukraine und die EU das Assoziie-
rungsabkommen, das Janukowitsch gestoppt hatte.

17. JULI 2014
Eine Passagiermaschine der Malaysian Airlines mit 298 
Menschen an Bord wird über der Ostukraine abge-
schossen. Die ukrainische Regierung und die Separatisten 
beschuldigen sich gegenseitig. Im Verlauf des Prozesses, 
der ab 2020 in Den Haag beginnt, verdichten sich die 
Hinweise, dass das Flugzeug mit einer aus Russland ge-
lieferten Rakete abgeschossen wurde.

ENDE AUGUST 2014
Russland unterstützt massiv die separatistischen Mili-
zen. Die Offensive der ukrainischen Kräfte gerät dadurch 
ins Stocken. Im Donezker Raum werden 7000 ukraini-
sche Soldaten und Kämpfer eingekesselt. Laut ukraini-
schen Angaben sterben 366 unbewaffnete Soldaten am 
29. August durch Beschuss, als sie einen von russischer 
Seite zugesicherten Korridor bei Ilowajsk zur Flucht 
nutzen wollen. Die Separatisten starten laut Beobach-
terangaben mit russischer Truppenunterstützung eine 
Gegenoffensive.
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5. SEPTEMBER 2014
Regierung und Separatisten einigen sich im belarussi-
schen Minsk auf eine Waffenruhe. Diese wird nicht ein-
gehalten. Am 20. September wird die Vereinbarung er-
gänzt: Eine demilitarisierte Pufferzone soll entlang der 
Frontlinie entstehen.

26. OKTOBER 2014
Bei Parlamentswahlen setzen sich pro-europäische Par-
teien durch. Die Separatisten boykottieren die Wahl.

2. NOVEMBER 2014
In den international nicht anerkannten „Volksrepubliken“ 
Donezk und Luhansk halten die Separatisten eigene 
„Wahlen“ ab. Die ukrainische Regierung spricht von einer 
„illegalen Machtübernahme“.

12. NOVEMBER 2014
Russland wird von der NATO beschuldigt, Separatisten 
mit Kämpfern und Waffen zu unterstützen. Die Kämpfe 
und Verluste nehmen weiter zu.

12. FEBRUAR 2015
Putin, Hollande, Poroschenko und Merkel einigen sich 
auf eine Waffenruhe ab dem 15. Februar für das Kampf-
gebiet im Donbas. Schwere Waffen sollen abgezogen 
und das ursprüngliche Minsker Abkommen umgesetzt 
werden. Die Folge von Minsk II ist ein Stellungskrieg mit 
marginalen Gebietsverschiebungen.

20. MAI 2019
Wolodymyr Selenskyi tritt sein Amt als neuer Präsident 
der Ukraine an. Im Wahlkampf versprach er, sich für ein 

schnelles Ende des Kriegs einzusetzen. Drei Tage nach 
dem Wahlsieg Selenskyis kündigt Putin an, den Men-
schen in den Separatistengebieten einen schnellen und 
unkomplizierten Zugang zu russischen Pässen zu er-
möglichen. Dies wird von vielen Beobachtern als eine 
Vorbereitung zu einer Annexion gesehen.

SOMMER 2020
Eine neue Waffenruhe beginnt, die ein halbes Jahr lang 
für einen deutlichen Rückgang bei Gefallenen und Ver-
wundeten sorgt. Russland vergibt weiterhin freizügig 
seine Staatsbürgerschaft an ukrainische Staatsange-
hörige aus dem Donbas.

JANUAR/FEBRUAR 2021
Beobachter sprechen von einem Ansteigen der Kampf-
handlungen.

APRIL 2021
Die Russische Föderation verlegt bis zu 150.000 Soldaten 
während eines Manövers an die Grenze zur Ukraine. 
Der Vorgang wird von der Ukraine und den NATO-Staaten 
als klare Drohung und Provokation eingestuft. Auch 
nach dem Manöver bleiben starke russische Truppen-
kontingente in Grenznähe. Die russische Armee baut 
eine militärische Infrastruktur auf.

SOMMER 2021
Putin stellt in einem Essay die nationale Identität eines 
ukrainischen Volkes in Frage und leugnet das Recht der 
Ukrainer auf einen eigenständigen ukrainischen Staat.

HERBST 2021
Russland zieht erneut Truppen an der Grenze zur Ukraine 
zusammen. Mit dem massiven Anwachsen der militärischen 
Präsenz wächst die Furcht vor einer möglichen groß an-
gelegten Invasion. Russland wirft im Gegenzug der Ukraine 
vor, den Krieg im Donbas militärisch lösen zu wollen. In 
Deutschland reicht das Volumen der russischen Gasliefe-
rungen nicht aus, die Speicher zu füllen. Eine endgültige 
Genehmigung für die bereits fertiggestellte Pipeline Nord 
Stream 2 wird nicht erteilt. Das bestehende Pipelinenetz 
hätte jedoch genug Kapazität, um Europa wie in den 
Jahrzehnten zuvor mit Erdgas zu versorgen.

NOVEMBER/DEZEMBER 2021
Putin warnt die NATO davor, „rote Linien“ zu überschreiten. 
Russland verlange Vereinbarungen, die „jegliche weitere 
Schritte der NATO nach Osten und die Stationierung 
von Waffensystemen ausschließen, die uns in großer 
Nähe zu russischem Territorium bedrohen.“ In ultimativen 
Vertragsentwürfen an die NATO und an die USA verlangt 
Russland, die militärischen Einrichtungen in allen Staaten 
der NATO-Osterweiterung abzubauen. Die Ukraine er-
hält von den USA Panzerabwehrraketen. Auch mit der 
Anschaffung bewaffneter Drohnen haben die ukraini-
schen Streitkräfte ihre Schlagkraft erhöht. Putin meldet 
den erfolgreichen Test russischer Hyperschall-Raketen.

DEZEMBER 2021
Putin beklagt im Rahmen des Jahrestags des Zusam-
menbruchs der Sowjetunion, dass Russland dadurch 
40 Prozent seines historischen Gebiets verloren habe. 
Seine Drohungen bestehen weiter. Biden und westliche 
Staats chefs drohen Putin ausdrücklich mit einem um-
fassenden wirtschaftlichen Embargo, falls er erneut 
Truppen in das Nachbarland einmarschieren lässt.
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JANUAR 2022
Der russische Aufmarsch, den Moskau weiterhin als Ma-
növer bezeichnet, hat einen wesentlich größeren Um-
fang als die Truppenzusammenziehung im Vorjahr. So 
werden Kampfhubschrauber, Kampfflugzeuge, Flugab-
wehrsysteme und schwere Artillerie in großem Umfang 
an die ukrainische Grenze verlegt. Die USA und westliche 
NATO-Staaten warnen Putin erneut vor einem Angriff, 
ihre Geheimdienste sehen die Gefahr einer unmittelbar 
bevorstehenden Invasion. Die Ukraine erhält Waffenlie-
ferungen von den USA und westlichen Staaten. Deutsch-
land liefert keine schweren Waffen. Russland negiert 
weiterhin, eine Invasion zu planen.

21. FEBRUAR 2022
Russland erkennt die beiden „Volksrepubliken“ Luhansk 
und Donezk an. NATO-Staaten reagieren mit ersten Wirt-
schaftssanktionen.

24. FEBRUAR 2022
Die Invasion, die von Putin als „militärische Spezial-
operation“ tituliert wird, beginnt. Putin erklärt, dass 
Russland keine Pläne habe, ukrainisches Territorium zu 
besetzen. Ziel der „Operation“ sei die „Demilitarisierung“ 
und „Denazifizierung“ der Ukraine. Russische Truppen 
dringen von Belarus, der Krim und über die russisch-ukrai-
nische Grenze in das Nachbarland. Raketen- und 
Luftangriffe werden aus der ganzen Ukraine gemeldet.

ENDE FEBRUAR 2022
Schon zu Beginn der Invasion scheitern ehrgeizige Ziele 
der russischen Armeeführung wie die Einnahme des 
Hostomel Flughafens nahe Kyjiw. Auch die Hauptstadt 
kann von den ukrainischen Verteidigern gehalten wer-
den, ebenso Charkiw nahe der russischen Grenze. 

Odesa und Mykolajiw bleiben ebenfalls unter ukraini-
scher Kontrolle. Dennoch marschieren russische Trup-
pen in den folgenden Tagen an vielen Fronten vor-
wärts. Der Widerstand, der ihnen entgegenschlägt, ist 
heftiger und erfolgreicher, als aus russischer Sicht pro-
gnostiziert. Russische Raketenangriffe überziehen 
weiter die gesamte Ukraine. Neben militärischen Ein-
richtungen werden zahlreiche zivile Ziele attackiert 
und zerstört. Es gelingt Russland nicht, die ukrainische 
Luftwaffe und Luftabwehr zu vernichten. Der Blitzkrieg 
mit einem Blitzsieg ist aus russischer Sicht gescheitert. 
Vor den Kämpfen fliehen Millionen Ukrainerinnen und 
Ukrainer, fast acht Millionen Menschen bleiben als 
Binnenvertriebene im Westen des eigenen Landes. 
Über fünf Millionen fliehen ins sichere Ausland. Männern 
im Alter von 18 bis 60 Jahren ist die Ausreise aus der 
Ukraine nicht gestattet.

MÄRZ 2022
Die ukrainischen Verteidiger treten mit hoher Kampf-
moral gegen die Invasoren an, Freiwillige strömen in die 
Armee. Mit Drohnen, Panzerabwehrraketen und trag-
baren Raketenwerfern fügen sie den russischen Truppen 
schwerste Verluste zu. In besetzten Gebieten stoßen die 
russischen Truppen immer wieder auf zivilen Wider-
stand, wie in Cherson. Dort sammeln sich die Bewohner 
zu Demonstrationen. Die Annahme der Aggressoren, 
dass die Bevölkerung in Gebieten mit russischer 
Sprachmajorität die Invasoren willkommen heißt, er-
weist sich als eine völlige Fehleinschätzung. Im Süden 
der Ukraine können russische Verbände jedoch mit ge-
ringeren Verlusten vorrücken. Ende März beginnen rus-
sische Verbände sich aus den besetzten Gebieten in der 
Region Kyjiw zurückzuziehen, ebenso aus anderen Ge-
bieten im Norden und Nordosten der Ukraine.

APRIL 2022
Der Donbas wird zum kommenden großen Schlacht-
feld des Kriegs. Russland sammelt dort seine Ver-
bände. In Butscha und Irpin nahe Kyjiw werden die 
Opfer russischer Massaker geborgen. Allein in den 
ehemals von russischen Truppen besetzten Gebieten 
in der Region Kyjiw sind nach ukrainischen Angaben 
über 1000 Menschen ermordet worden. Aus den Ge-
bieten, die unter Kontrolle der russischen Besatzer ste-
hen, gelangen immer mehr Berichte über Vergewalti-
gungen, Verschleppungen und Exekutionen an die 
Öffentlichkeit. Von dort Geflüchtete berichten über einen 
Zustand der Rechtlosigkeit der Zivilbevölkerung. Die 
Generalversammlung der Vereinten Nationen schließt 
am 7. April Russland aus dem UN-Menschenrechtsrat 
aus. Russland überzieht weiterhin das ganze Land 
mit Raketenangriffen. So fordert beispielsweise ein Ra-
keteneinschlag in Kramatorsk am 8. April 57 Tote und 
109 Verwundete.

MAI UND JUNI 2022
Die Offensive der russischen Armee im Donbas fordert 
hohe Verluste auf beiden Seiten. Russland nutzt die 
Überlegenheit seiner Artillerie aus. Der ukrainische Prä-
sident Wolodymyr Selenskyj beziffert die eigenen Ver-
luste mit bis zu 100 toten Soldaten täglich. Den Verteidi-
gern fehlen moderne schwere Waffen und der Schutz 
gepanzerter Fahrzeuge. Am 17. Mai übernehmen in der 
völlig zerstörten und zuvor hart umkämpften Hafenstadt 
Mariupol russische Truppen und Einheiten der Separa-
tisten die Kontrolle. Bei Mykolajiw starten ukrainische 
Verbände zur Gegenoffensive. In der Kleinstadt Sjew-
jerodonezk sollen im Juni 90 Prozent der Häuser entwe-
der zerstört oder beschädigt sein. Schrittweise liefert 
der Westen moderne schwere Waffensysteme.
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JULI UND AUGUST 2022
Die Lieferung moderner und leistungsfähiger Raketen-
werfer und Artilleriesysteme aus den USA und Großbri-
tannien, aber auch aus Deutschland zeigen militärische 
Erfolge. Doch ihre Anzahl reicht nach Aussagen militäri-
scher Beobachter nicht aus, um zum Game-Changer zu 
werden. Den Ukrainern gelingt es, Kommandoeinrich-
tungen sowie Munitions- und Treibstofflager des Fein-
des in größerem Ausmaß zu vernichten. Die Verluste der 
russischen Truppen erhöhen sich, die der Ukrainer sin-
ken. Der russische Vormarsch verläuft im Donbas weiter 
schleppend. Ebenso kommen örtlich begrenzte ukrainische 
Gegenoffensiven im Süden nur langsam voran. Die Lage 
im und am Atomkraftwerk Saporischschja bedroht ganz 
Europa. Immer wieder schlagen Granaten auf dem Kraft-
werksgelände ein, die Umgebung ist schwer umkämpft. 
Russland und die Ukraine machen sich gegenseitig für den 
Beschuss verantwortlich. Das Kraftwerk wird von russi-
schen Truppen gehalten. Ein Notteam des ukrainischen 
Energiekonzerns Energoatom hält das Kraftwerk am 
Laufen. Ein internationales Abkommen ermöglicht die 
Nutzung von Odesa als Hafen für den Transport von ukrai-
nischem Getreide. Am 1. August verlässt das erste beladene 
Schiff die Küstenstadt. Am 9. August kommt es auf einem 
russischen Luftwaffenstützpunkt auf der Krim zu schweren 
Explosionen. Die Ursache ist ungeklärt. Russland über-
zieht weiterhin die ganze Ukraine mit Raketenangriffen. 
Die angerichteten Zerstörungen sind gewaltig. So wurden 
beispielsweise 2300 Bildungseinrichtungen beschädigt 
und 286 vollständig zerstört, teilt das ukrainsche Bildungs- 
und Wissenschaftsministerium mit (Stand Mitte August).

ANFANG/MITTE SEPTEMBER 2022
Die angekündigte großangelegte ukrainische Gegen-
offensive im Süden hat begonnen, die Ukrainer melden 

Erfolge. Im Nordosten gelingt der ukrainischen Armee 
eine Überraschungsoffensive. Hier können russische 
Truppen großflächig zurückgedrängt werden. Im 
Donbas dauern die schweren Kämpfe an. Russland 
überzieht weiterhin das ganze Land mit Raketenan-
griffen. Ein Inspektoren- Team der Internationalen 
Atomenergie- Organisation (IAEA) warnt nach einer In-
spektion des Atomkraftwerks Saporischschja vor der 
gefährlichen Situation.

30. SEPTEMBER 2022
Russland proklamiert völkerrechtswidrig die ukrainischen 
Oblaste Cherson, Donezk, Luhansk und Saporischschja 
als zur Russischen Föderation zugehörig. Voraus gehen 
Scheinreferenden, die keinem demokratischen Stan-
dard entsprechen und unter unmittelbarem Zwang auf 

die nicht geflüchtete Bevölkerung umgesetzt werden. 
Teile der von Russland beanspruchten Gebiete befin-
den sich unter ukrainischer Kontrolle. Die vor der Anne-
xion durchgeführten „Referenden“ gelten völkerrecht-
lich als nichtig. 143 Staaten der Weltgemeinschaft 
verurteilen sie als illegal.

MITTE NOVEMBER 2022
Die russische Armee muss sich aus der Stadt Cherson 
zurückziehen. Es ist die einzige Oblast-Hauptstadt, die 
die russischen Truppen seit Beginn der groß angelegten 
Invasion im Februar 2022 erobern konnten. Allein in 
Cherson unterhielt die Russische Föderation vier Folter-
gefängnisse. Die Soldatinnen und Soldaten der ukraini-
schen Armee werden von jubelnden Menschen begrüßt. 
Wie in allen befreiten Gebieten können den russischen 

Längs der Fernstraße M03 warnen Schilder vor 
Minen (März 2023).
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Besatzern Mord, Folter, willkürliche Verhaftungen und 
weitere schwere Verstöße gegen die Menschenrechte 
nachgewiesen werden.

WINTER 2022/2023
Die russischen Truppen starten in den Wintermona-
ten ihre Gegenoffensive, ohne wichtige Erfolge erzie-
len zu können. Große russische Truppenkontingente 
werden gegen Bachmut geworfen. Der monatelange 
Dauerbeschuss durch die russische Artillerie verwan-
delt die fast menschenleere Stadt in ein Trümmerfeld. 
Vermutlich zehntausende Soldaten sterben bei der 
Schlacht um Bachmut. An der Front im Donbas und 
im Süden sind mittlerweile ganze Gebiete durch die 
Kampfhandlungen völlig verwüstet und vermint. Zu-
gleich überzieht Russland sein Nachbarland mit Ra-
keten- und Drohnenangriffen. Hauptziel der russi-
schen Angriffe sind Einrichtungen der zivilen 
Energie- und Wasserversorgung. Für die Menschen in 
den ukrainischen Städten bedeutet das stunden-, 
bisweilen tagelange Stromausfälle und Energieratio-
nierungen. Da auch Gasheizungen oft auf einem 
elektrischen Geber aufbauen, bedeutet das Kälte in 
Millionen Wohnungen. Kraftstoffbetriebene Genera-
toren kommen zum Einsatz, Wärmepunkte werden 
eingerichtet. Dank der Lieferung von Flugabwehrsys-
temen aus dem Westen, aber auch durch einen bei-
spiellosen Einsatz der Reparaturkräfte und den unge-
brochenen Widerstandswillen der Zivilbevölkerung 
geht Putins Plan nicht auf. Zahlreiche Zivilisten verlie-
ren bei den Angriffen ihr Leben. Die gezielte Zerstö-
rung für die Zivilbevölkerung überlebenswichtiger In-
frastruktur ist laut dem Humanitären Völkerrecht ein 
Kriegsverbrechen. Der Iran und Nordkorea erweisen 
sich verstärkt als wichtige Lieferanten von Munition, 

Drohnen und Kriegsgerät für die Russische Födera-
tion. Ab Mitte Februar 2023 werden ukrainische Crews 
an Leopard-2-Panzern ausgebildet. In Deutschland be-
deutet die am 24. Januar 2023 von Kanzler Olaf Scholz 
gegebene Zusage der Lieferung von Leopard-2-Pan-
zern das Ende einer langen regierungsinternen Diskus-
sion. 31 M1-Abrams-Panzer aus den USA sowie rund 100 
Leopard-Panzer aus zwölf Nationen sollen in die Ukraine 
geliefert werden.

FRÜHJAHR 2023
Die heftigen Kämpfe an der Front im Süden und Osten 
der Ukraine dauern unvermindert an. Neben der Artil-
lerie wird in den Kampfgebieten auf beiden Seiten der 
Einsatz von Aufklärungs- und Kamikaze-Drohnen im-
mer kriegswichtiger. Trotz hoher Verluste auf beiden 
Seiten kommt es kaum zu großen Veränderungen am 
Frontverlauf. Russische Raketen- und Drohnenangriffe 
auf zivile Ziele in der Ukraine dauern an. Am 20. Mai 
erklärt der Führer der Wagner-Privatarmee, Jewgeni 
Prigoschin, Bachmut stehe unter vollständiger russi-
scher Kontrolle. Die Verluste seiner Privat-Armee bei 
der Schlacht um Bachmut wird er später mit über 
20.000 Kämpfern beziffern. Die neue Frontlinie ver-
läuft nun vor den Toren Bachmuts. In verschiedenen 
Nato-Staaten, darunter auch Deutschland, werden Sol-
datinnen und Soldaten für die geplante ukrainische 
Offensive ausgebildet.

6. JUNI 2023
Eine Explosion zerstört den unter russischer Kontrolle 
stehenden Kachowka-Staudamm. Es kommt zu großflä-
chigen Überschwemmungen flussabwärts. Pestizide, 
Salz und riesige Mengen an Öl vermischten sich mit 
dem sauberen Wasser aus dem Stausee zu einer gifti-

gen Brühe. Die Staudamm-Sprengung führt so auch zu 
schweren ökologischen Schäden. Die Fakten- und Indi-
zienlage weist auf eine Verantwortung der russischen 
Seite hin, die dies bestreitet.

23. JUNI 2023
Der Chef der Wagner-Söldnertruppe, Jewgeni Prigo-
schin, wagt den Aufstand und lässt Truppen Richtung 
Moskau marschieren. Am Tag darauf bricht er nach Ver-
handlungen die Operation ab. Er kommt am 23. August 
bei einem Flugzeug-Absturz ums Leben, der von Beob-
achtern als Strafaktion Putins gesehen wird.

SOMMER 2023
Anfang Juni startet die ukrainische Armee zu einer Ge-
genoffensive. Militärführung und Präsident Wolodymyr 
Selenskyj stehen unter hohem Erfolgsdruck, die Erwar-
tung in der ukrainischen Bevölkerung ist groß. Doch die 
Voraussetzungen sind schlecht. Die russische Armee 
nutzt die Zeit und kann die Befestigungen an der Front-
linie umfassend ausbauen. Den ukrainischen Kräften 
fehlen Flugzeuge für eine notwendige Unterstützung 
aus der Luft. Die vorhandene Artillerie kann nicht aus-
reichend genutzt werden, da große Teile der vom Wes-
ten zugesagten Munition nicht geliefert wurden. Vorrü-
ckende Panzer der Ukraine bleiben in Minenfeldern 
stecken. Eine funktionierende Infrastruktur für eine effi-
ziente Reparatur des Kriegsgeräts aus dem Westen ist 
nicht ausreichend aufgebaut. Weitreichende Raketen, 
wie das Taurus-System, fehlen. Sie könnten den russi-
schen Nachschub im Hinterland empfindlich stören. 
Kleinere Erfolge kann die ukrainische Armee zum Bei-
spiel an der Südflanke der Bachmut-Front erlangen. Im 
Süden gelingt es, den Dnipro zu überqueren und sich 
festzusetzen.
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HERBST 2023
Awdijiwka vor den Toren von Donezk ist seit 2014 Front-
stadt und konnte von den ukrainischen Verteidigern auch 
nach der Invasion 2022 gehalten werden. Russische Ver-
bände starten mit großem Aufgebot zur Eroberung der 
Stadt. Verteidigungslinien und Wohnbezirke der weitge-
hend entvölkerten Stadt werden bombardiert, ganze 
Wohnblocks und Straßenzüge sind nur noch Trümmer. 
Die russische Armee verliert Tausende von Soldaten bei 
den Angriffswellen. Viele Beobachter sehen mittelfristig 
den Fall der Stadt. Es wird immer klarer, dass die ukraini-
sche Offensive weitgehend gescheitert ist. An der Front 
im Osten und Süden dauern die Kämpfe an.

WINTER 2023/2024
Zwei Jahre dauert der großangelegte russische Angriffs-
krieg auf die Ukraine an. Russland startet nun zur Offen-
sive an der Front und überzieht die Ukraine wieder mit 
Drohnen- und Raketen-Angriffen. Dabei schaffen es die 
Aggressoren nicht mehr, wie im Winter 2022/2023 die 
Energieversorgung in großem Ausmaß zu schädigen. 
Der ukrainischen Luftabwehr gelingt es, das Gros der 
Raketen und Drohnen abzufangen. Aber die herabstür-
zenden Trümmerteile setzten noch ganze Häuserblocks 
in Brand und töten Menschen, die darin leben. Über 
zehntausend ukrainische Zivilisten sind bisher durch 
Kampfhandlungen getötet worden. Der Schaden beträgt 
vermutlich hunderte Milliarden Euro. Hunderttausende 
gefallener Soldaten auf beiden Seiten sind zu verzeichnen. 
Vor allem die russische Armeeführung schickt Truppen 
ohne Rücksicht auf eigene Verluste ins Gefecht. Sperr-
einheiten der russischen Verbände schießen in wieder-
holten Fällen auf eigene zurückweichende Soldaten. Im 
Westen bröckelt die Unterstützung der Ukraine. Ungarns 
Ministerpräsident Viktor Orbán blockiert mit seinem 

Veto wiederholt die Unterstützung der Europäischen 
Union für die Ukraine. Rechtsextreme und pro-russische 
Parteien gewinnen europaweit Wahlen. In Deutschland 
betreiben die AfD und Sarah Wagenknecht eine Ukrai-
ne-Politik im Sinne Putins. Von Russland finanzierte In-
ternet-Trolle agieren dabei als ihre Unterstützer in den 
sozialen Medien. Teile der Republikanischen Partei der 
USA wollen die Unterstützung der Ukraine einstellen 
oder stark verringern, allen voran Ex-Präsident Donald 
Trump. Er hat gute Chancen, für die Republikaner in die 
Wahl um das Präsidentenamt zu gehen. In der Ukraine 
selbst steht das eindeutige Gros der Menschen zur Ver-
teidigung des Landes. Doch die gesellschaftliche Dis-
kussion, die Last dafür gerecht zu verteilen, ist schmerz-
haft. Ende Dezember erklärt die Armeeführung, bis zu 
500.000 neue Soldaten zu benötigen.

6. FEBRUAR 2024
77 Prozent der russischen Bevölkerung stehen hinter dem 
Angriffskrieg auf die Ukraine, verkündete das als unabhängig 
geltende Lewada-Zentrum (Moskau) nach einer Umfrage.

MITTE FEBRUAR 2024
Der von den Demokraten kontrollierte US-Senat stimmt 
einem Gesetzespaket zu, das rund 56 Milliarden Euro 
für die Ukraine vorsieht. Der republikanisch dominierte 
Kongress blockiert die Zahlungen. An der Front müssen 
die ukrainischen Verteidiger Artillerie-Munition rationie-
ren, während russische Truppen in der Offensive sind.

17. FEBRUAR 2024
Die ukrainischen Verteidiger ziehen sich aus dem schwer 
umkämpften Awdijiwka zurück.

Ganze Landstriche sind vermint. Ihre Explosionen 
hinterlassen Versehrte und oft Tote.


